
439

Der Enzthäler.
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Amtliches.
Neuenbürg.

Am Samstag den S. Juli d. I ., vormittags S Uhr
findet im oberen Saal des Rathauses in Neuenbürg eine

Amtsversammlung
statt, in welcher folgende Gegenstände zur Beratung kommen werden:

1. Mitteilung des Ergebnisses der Abhör der Amtspflegerechnungfür 1888/89,
der Krankenpflege-Versicherungs-Rechnung für 1888 und der Oberamts-
sparkassen-Rechnung für 1888.

2. Mitteilung der Protokolle des Amtsversammlungs-Ausschusses und der Land-
Armen-Kommission seit der letzten Amtsversammlung.

3. Dekretur der Amtsvergleichungskosten pro 1889/90.
4. Feststellung der Amtsvergleichungstaxefür 1890/91.
5. Beratung des Amtskörperschafts- Etats und der Amtsschadensumlage für

1890/91.
6. Wahl eines Oberamtssparkassiers, Festsetzung der Belohnung und Kaution.
7. Wahl eines Bezirksfeuerlöschinspektors.
8. Wahl des Amtsversammlungs-Ausschusses, der Oberamtswahlkommission und

der Vertrauensmänner des Ausschusses für die Wahl der Schöffen und
Geschworenen.

9. Bestellung eines Distriktsarztes für die Gemeinden Beinberg, Bieselsberg,
Kapfenhardt, Maisenbach, Oberlengenhardt, Schömberg, Schwarzenberg und
Unterlengenhardt.

10. Einige weitere minder wichtige Gegenstände.
Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Ziff. II. des Turnus maß¬

gebend. Soweit hienach aus einzelnen Gemeinden außer dem Ortsvorsteher noch
weitere Delegierte teilzunehmen berechtigt sind, haben dieselben vor Beginn der Sitz¬
ung ihre Vollmacht vorzulegen.

Zu der Sitzung der Amtsversammlungweiden die Ortsvorsteher sämtlicher
Gemeinden ohne Rücksicht aus den Turnus eingeladen.

Den 26. Juni 1890. K. Oberamt.
H o f ma n n.

Neuenbürg.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Neuenbürg.
Die OriSMßchn

werden unter Hinweisung auf den ober¬
amtlichen Erlaß vom 26. Januar 1888
Enzth. Nr. 15 daran erinnert, daß die
Nachweisungen über die in den Monaten
April, Mai und Juni d. I . zur Ausführ¬
ung gekommenen Regiebauten, eventuell
Fehlanzeigen, letztere ebenfalls wie die
Nachweisungen selbst je nach Hochbauten
und Tiefbauten getrennt, spätestens bis zum

7. Juli d. I.
hieher einzusenden sind.

Von den Gemeinden, welche ihre Weg-
arbeiter bei der Versicherungsanstaltder
Tiefbau- Berufsgenossenschaftgegen feste
Prämien versichert haben, sind nur Nach¬
weisungen bezw. Fehlanzeigen über die
in den genannten Monaten zur Ausführ¬
ung gekommenen Privatregie-Tiefbauten
und Hochbauten vorzulegen.

Es wird erwartet, daß der oben be¬
zeichnte Termin genau eingehalten wird.

Den 27. Juni 1890.
K. Oberamt.
Hosmann.

Dir Ortsmrßchn
werden angewiesen, die Sportelurkunden
für das Quartal April,  Mai und Juni
d. I . , zutreffenden Falls unter Anschluß
der Sportelgelder, alsbald nach Schluß
des Quartals, spätestens aber bis zum

5. Juli d. I.
(unfrankiert) hieher einzusenden.

Den 27. Juni 1890.
K. Oberamt.
Hosmann.

K. AmtsanwaltschaftNeuenbürg.
In der Nacht vom 15. auf 16. d. M.

wurde dem Rößleswirt Friedrich Stoll
von Jgelsloch in seinem an der Ortsstraße
gelegenen Garten ein Obstbäumchen im
Wert von 5 -IL abgebrochen.

Um Ermittlung des oder der Thäter
wird mit dem Anfügen gebeten, daß Stoll
auf die Entdeckung des Thäters eine Be¬
lohnung von 25 c/M ausgesetzt hat.

Den 26. Juni 1890.
Mögerle.

Der gegen den Dienstknecht Jakob
Friedrich Ziegler von Schönbronn OA.
Nagold erlassene Steckbrief wird

Wiickgeummen.
Amtsrichter Weber.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Der gegen den Bürstenbinder Wilhelm

Rupp aus Lützenhardt , OA. Horb er¬
lassene Steckbrief wird

Den 26. Juni 1890.
Amtsrichter Weber.

Im Um«! des Königs!
In Sachen der Cordula Schiele, Gast¬

wirts Ehefrau in Neuenbürg, vertreten
durch Rechtsanwalt Groß in Pforzheim,
Klägerin, gegen den Gastwirt Max Schiele
von Neuenbürg, Beklagten, wegen Ver-
mögensabsouderung, hat das Kgl. Amts¬
gericht zu Neuenbürg durch den Hilfsrichter
Mögerle am 17. Juni d. I . für Recht
erkannt:

Die Klägerin wird für berechtigt er¬
klärt, ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
manns abzusondern und hat letzterer die
Kosten des Verfahrens zu tragen.

Dies wird gemäßZ 39 und § 40 des
badischen Einführungsgesetzes zu den Reichs¬
justizgesetzen vom 3. März 1879 hiemit
veröffentlicht.

Gerichtsschreiber Deschner.
Revier Calmbach.

Keughslr- und Milgkn-Dklkniif.
Am Freitag  den 4. Juli

morgens 11 '/- Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach aus Distr.
Kälbling Abt. 10 Luxbronnen:

Rm.: 48 tann. Prügel. 36 dto. An¬
bruch,

und Scheid Holz  aus sämtlichen Abteil¬
ungen des Kälbling:

Rm.: 3 tann. Scheiter, 53 dto. Prügel,
272 dto. Anbruchu, 5 buch. Anbruch;

aus Distr. Eiberg, Abt. 9 Rauhgrund:
Rm.: 28 buch. Scheiter, 64 dto. Prügel,
200 dto. Anbruch. 15 tann. Anbruch,
102 buch. Reisprügel, 4 tann. Reis¬
prügel.

Abt. 10 Leimenäcker:
Rm. : 4 buch. Prügel, 11 dto. Anbruch,
4 tann. Anbruch, 3 buch. Reisprügel;

Abt. 50 Vord. Eyachhalde:
40 St . Werkstangen und 30 St . ficht.
HopfenstangenI. u. II. Kl.
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Revier Hofstett.
Ktimmholz-Verkaas.

Am Montag den 7. Juli
mittags 11 */-  Uhr

auf dem Rathause zu Wildbad  aus I.
Frohnwald Abt. 34 Oldengrund, 36 Hesel¬
rain, 42 Burrenmahd, 59 Rehgrund, aus
II. Bergwald 41 Saugründle und Scheid¬
holz aus Frohnwald:

2753 Stück Nadelholz- Langholz mit
2363 Fm. und zwar 399 I., 646 II.,
659 III. , 627 IV. und 32 V. Kl.
und 503 St . dto. Sägholz mit 269
Fm. und zwar 105 I., 82 II. und 82
III. Kl., darunter 536 Rotforchen mit
641 Fm.

Revier Wildbad.

Ltammholj-Verkauf.
Am Montag  den 7. Juli

vormittags 11 */- Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Distr. I.
Meistern Abt. 7 Enzriß und aus Distr. II.
Eiberg Abt. 88 Grünhülte:

824 St . LangholzI. bis IV. Kl. mit
490 Fm. (worunter 66 Forchen mit
47 Fm.) , 163 St . Sägholz I.—III.
Kl. mit 116 Fm. (worunter 10 Forchen
mit 7 Fm.) Ferner aus Abt. 7 Enz¬
riß 18 Eichen III. Kl. mit 8 Fm.

Neuenbürg.
In den Wirtschaftslokalitäten im Hotel

zur alten Post  hier findet am
Montag den 30. Juni d. I.

und eventuell an den folgenden Tagen
je von vormittags8 Uhr an

gegen Barzahlung eine größere Fahrnis-
Auktion statt, wobei sämtliche nicht zum
Haus, bezw. zur Wirtschafts-Einrichtung
gehörigen Gegenstände verkauft werden und
zwar:

Goldschmuck, Silbergeschirr, Bücher,
Kleidungsstücke, Vorräte an Kleider¬
und Leinwandstoffen, Bettzeug, Ser¬
vietten, Tisch- und Tafeltücher, Tisch-
und Kommode-Teppiche, einige runde
Tische, Polstersessel, Nachttifchchen, ver¬
schiedene Gemälde, vieles Glas- und
Porzellan-Geschirr, 3 Wanduhren, 1
große Patent-Lampe, 1 Eisschrank,
1 große Waschmange, 1 Nähmaschine,
Wirtschafts- und Küchengeschirr, allge¬
meiner Hausrat, zuletzt der ganze
Weinvorrat(über 42 Hektoliter) dar¬
unter Moselwein, Köstebuscher, Zeller,
Rißling, Pfälzer, Ellmendinger ic.,
auch ca. 300 Flaschen verkorkte Weine
und Schaumweine.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 21. Juni 1890.

Der Konkursverwalter
Haußmann . .

Neuenbürg.

Akkord.
Am Mittwoch den 2. Juli d. I.

vormittags 11 Uhr
wird im öffentlichen Abstreich veraccordiert:

u. die Herstellung eines weiteren Stücks
Enzufer am untern Sägerweg,

d. der Anstrich der eisernen sog. unteren
Brücke,

e. die Herstellung eines neuen Fuß¬
bodens.

Den 25. Juni 1890.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Privniimchrichlcn.

rvidriSinv » ß
^ — bBstM« HusttkÄk —-  I

dsi 6edr. 8tsns, Loslinxsul
(̂ srdsrs ! L ^ rsldriswenfsbrüc . D

Klzirkskroiikkilkafft Neuenbürg.
Als Bevollmächtigter zum Zweck der

Teilnahme bei Unfall-Untersuchungen im
Staatsforstbetriebwurde von der Bezirks¬
krankenkasse Neuenbürg auf 2 Jahre und
für den ganzen Oberamtsbezirk gewählt:

Michael Wohlgemuth, Holzhauer von
Zainen und als Stellvertreter:

Christian Wohlgemuth, Holzhauer das.,
u. Michael Wurster, Holzhauer daselbst.

Den 25. Juni 1890.
Vorstand.

Feldrennach.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werden am
Dienstag  den 1. Juli

vormittags8 Uhr
beim Rathause

5 St . Mostfässer mit zus. 2000 Liter
Gehalt verkauft.

Gerichtsvollzieher Brodbeck.
Neuenbürg.

Dachfenster,
Kamingestelle

empfiehlt billigst C. Helber.
Dobel.

Meine Bäckerei-Einrichtung
setze ich dem Verkauf aus und lade Lieb¬
haber hiezu ein.

Johann Martin Ruff, Bäcker.

Formulare
zu Verzeichnissen derjenigen Soldaten,deren
häusliche Verhältnisse eine Beurlaubung
angezeigt erscheinen lassen, sind in vor¬
schriftsmäßiger Form zu haben bei

I . Meeh.

s o zünftige MelegenIM.
Nach beendeter Inventur habe ich in

Kleiderstoffe», Buxkin, Halbtuch, Hosenzeng,
38 orfgauAstoffrumw-T«smefmAg.

Möbelstoffen , Läuferstoffen, Halbstanell re.
große Partieen , ausschließlich gute Qualitäten , zurückgesetzt, welche 2V bis 5U "/„ unter Fabrikpreisen
verkauft werden.

Buxkin-, Kleiderstoffe- u. Caltlm-Reste
werden ohne Rücksicht auf den Einkaufspreis um jeden annehmbaren Preis abgegeben.

Es ist hiemit Jedermann Gelegenheit geboten für Sommer und Winter wirklich billig einzukaufen.

Iuäivig Herker,
vorm. Ehr. Erhard t.
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Unterzeichneter hat sich vom 1. Juli ab in Brötzingen
behufs Ausübung der ärztlichen Praxis niedergelassen . ,

Seine Wochnung befindet sich im Hanse des Hrn. Karl
Richter  Nr . 326.

Sprechstunden von 11 —1 und 3 —4*Uhr.
vr , r 'SräiLÄv.ä DLussr,

prakt. Arzt.

Na mburg -UsvVoi 'N
enä

? Iss «-
Loutdamptoll slllsukellä

ovesllksdrt L
^nsssrckorn rsZsImässiAS Lostckainxlör-VordliickllNZLvrisolrsiiÜLvrv —

81vttiii — Isoiv^vrk.
llamdurx — LslliMorv.

Lamvnrx —IssstillLisv.
Hamburg — llsvana.
llLMkvrx — Avxioo.

Nähere Auskunft erteilt: W. G. Blaich a. Markt, F . Bizer in Neuenbürg,
W. Waldmann, Kaufm. inHerrenalb, C. Schobert Kaufm. und Karl Bott in
Wildbad. (1011)

Von einem guten Zinszahler werden

5000  Mark
gesucht.

Näheres bei der Redaktion.
Schwann.

2000 Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen übliche Sicher¬
heit auszuleihen.

Philipp Treiber.

Ungar. Zuchthühner!
als fleißigste Winterleger allgemein
anerkannt; 3—4 Monate alte , ge¬
sunde, kräftige Tiere; Farbe des
Gefieders möglichst nach Wunsch;
7 Stück franco nnd steuerfrei samt
Käfig gegen Nachnahme 7. —
Für lebende Ankunft garantiert

Eduard Baruch,
GeflügelexportWerschetz.Südungarn.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  26 . Juni . Aus den

Weinorten unseres untern Amts wird uns
berichtet, daß die Traubenblüte nun all¬
gemein eingetreten sei. Die warme Witter¬
ung, welche derselben günstig ist, hat sich
auf die unbeständigen, teilweise recht
frischen Junitage hin gerade noch zur
rechten Zeit eingestellt.

Kioinß.
Deutschland.

Das deutsch - englische  Abkommen
über Afrika und Helgoland beschäftigt die
öffentliche Meinung Deutschlands und
Englands noch immer lebhaft, was bei der
Wichtigkeit des Ereignisses und der Ueber-
raschung, welche es hervorgerufen hat.
auch erklärlich erscheint. Es fehlt weder

jenseits des Kanals noch bei uns an
Stimmen, welche sich mehr oder weniger
abfällig über das Abkommen äußern, aber
im Großen und Ganzen geht doch die An¬
schauung in dem englischen wie im deut¬
schen Volke dahin, daß dem Vertrag Wohl
zugestimmt werden könne. Gewiß läßt
sich nicht läugnen, daß der Vertrag den
Engländern große Vorteile in Afrika ge¬
währt , gegen welche der deutsche Erwerb
Helgolands nicht sonderlich ins Gewicht
fällt, aber dafür gewährt ferner anderseits
auch die glückliche Grundlage für eine
dauernde Verständigung zwischen Deutsch¬
land und England sowohl in den Fragen
der europäischen Politik als auch in Afrika
und wiegen die materiellen Opfer, welche
Deutschland gebracht, denn doch nicht zu
schwer. — In den leitenden Kreisen der
deutsch-ostafrikanifchen Gesellschaft wird die
ungünstige Auffassung einzelner kolonial¬
freundlicher Blätter über das deutsch-eng¬
lische Abkommen keineswegs geteilt; viel¬
mehr werde in Folge des Uebergangs der
Küste an Deutschland eine rapide Ent¬
wicklung derselben und die günstige Ein¬
wirkung auf den gesamten deutschen Besitz
erwartet.

Der Reichstag  befindet sich mitten
in der Militärvebatte; naturgemäß erregte
es Aufsehen, daß Herr v. Caprivi lebhaft
für Francesco Crispi eintrat und so Herrn
Windthorst deutlich betonte, daß jeder Ver¬
such, den Dreibund anzugreifen oder die
Allianzen Deutschlands lockern zu wollen,
ein verfehlter und zweckloser sei.

Von gleich hoher Bedeutung war das
energische Eintreten des Hrn. v. Marsch all
für den englisch-deutschen Vertrag, dessen
Abschluß er nicht durch die Reichstags-
Verhandlungen irgendwie beeinflußt oder
gestört sehen wünschte.

In Frankfurt  a . M. wird die
Ernennung des bisherigen dortigen Ober¬
bürgermeisters Miquel  zum preußischen
Finanzminister mit freudigem Stolze aus¬

genommen. Der daselbst erscheinende
Generalanzeiger schreibt: „Gewiß darf
jeder halbwegs Unbefangene dem Wirken
des neuen Ministers, das wohl kaum auf
das Gebiet des eigentlichen Finanzwesens
beschränkt bleiben wird , mit Vertrauen
entgegensetzen. Er vereinigt mit einem
durchdringenden Scharfsinn nicht nur reiche
Erfahrung, sondern auch, was wir ihm
besonders hoch anrechnen, viel Herzens¬
güte, einen milden und menschenfreundlichen
Sinn , ein einfach bürgerliches Wesen, das
ihn vor jeder Art Ueberhebung, vor jedem
eigensinnigen Beharren auf vorgefaßten
Meinungen schützt. Gerade diese Eigen¬
schaften haben ihm den großen Einfluß im
Staats - und parlamentarischen Leben, der
schon seit vielen Jahren sich geltend machte,
verschafft und man darf sagen, daß die
Uebernahme eines Ministerpostens mehr
ein Opfer ist, das er bringt, als eine
„Beförderung", welche er ja, hätte er sie
gewünscht und in manche eigenartigen
Verhältnisse sich mit Preisgebung eigener
Ansichten fügen wollen schon vor Jahren
hätte haben können."

Frankfurt  a . M., 26. Juni . Der
neue Fiuanzminister Dr. Miguel  ver¬
abschiedete sich heute vormittag vom Ma¬
gistrat, abends von den Stadtverordneten
in längerer Rede; er dankte für das ihm
bewiesene Wohlwollen und erklärte, er sei
entschlossen, den Versuch zu machen, eine
gerechtere, den heutigen Verhältnissen und
Sozialzuständen entsprechendere Verteilung
der Staatslasten durchzuführen.

Der Kaiser hat dem Major Wißmann
den Adelstitel verliehen.

Es heißt, der bisherige Finanzminister
v. Scholz sei zum Präsidenten der Ober¬
rechnungskammer designiert.

Reichsgerichts-Präsident Simson  ist
schwer erkrankt. Sein Zustand soll ein
besorgniserregender sein.

Mainz,  24 . Juni . Das 450jährige
Jubiläum der Buchdruckerkunst wurde heute
hier durch eine Huldigungsfeier an dem
reich dekorierten und glänzend beleuchteten
Gutenberg- Monument unter Teilnahme
sämtlicher Behörden festlich begangen.
Nach Musikaufführungen durch die Militär¬
kapelle und Gesangsvorträgen hielt der
Redakteur des Mainzer Tagblatts, Jacobh,
eine Festrede, welche von den Anwesenden
mit Begeisterung ausgenommen wurde.

Vom vordern Renchthale.  Die
Kirschenernte bringt wieder sehr reges
Leben in unser Thal 'und Tag für Tag
wird dasselbe von Händlern aus ver¬
schiedenen Landesgegenden besucht. Täglich
werden Hunderte von Körben verpackt und
versandt. Der Kirschenmarkt beginnt in
aller Frühe , ehe es recht Helle ist und
findet, so lange die Kirschenzeit währt,
jeden Tag statt. Während im Vorjahre
der Zentner Frühkirschen mit 20 u. 25 vkL
bezahlt wurde, kauft man dieses Jahr den
Zentner um 14 ein Beweis, daß die
Ernte günstiger und reichlicher ist.

In Falken steig  im Höllenthal
(Baden) wurde am 24. ds. morgens früh
an der Altlöwenwirtin Ketterer in ihrem
Schlafzimmer ein schwerer Raubmord aus¬
geübt. Im Zimmer schlief noch ein vier¬
jähriges Kind, dem kein Leid zugefügt
wurde. Das Kind sah die Mordszene mit
an und sagte aus, die Großmutter habe



geschrieen , ein Mann habe sie getötet.
Meit Menschengedenken ist ein solcher
Mordfall in diesem Thal noch nicht vor¬
gekommen und ist die Aufregung deshalb
eine um so größere.

Die deutsche  Geschäftswelt,  beson¬
ders der kleineren Städte , beschäftigt sich
jetzt mit regem Eifer mit den Bestimm¬
ungen des neuen Arbeiterschutzgesetzes über
die Sonntagsruhe.  Man hat nichts
gegen eine Sonnntagsruhe im Prinzip
einzuwenden , betont aber auch die That-
sache , daß der Sonntag bisher vielfach
ein Hauptgeschäftstag war , an dem mehr
verkauft wurde , als an den übrigen Wochen¬
tagen zusammengenommen . Besonders
kaufen die Landbevölkerung und die Ar¬
beiter ja fast ausschließlich Sonntags,
haben an anderen Tagen fast nur wenig
oder keine Zeit . Die Geschäftswelt ersucht
deshalb , eine Uebergangsperiode in der
Durchführung der Sonntagsruhe zu schaffen)
damit das Publikum an die neuen Ver¬
hältnisse sich allmählig gewöhnen könne.
Im Reichstage werden jedenfalls diese
Wünsche eingehend geprüft werden.

Württemberg.
Der König  hat nach Mitteilung des

„Staats -Anz ." genehmigt , daß aus den
Erträgnissen der König - Karl - Jubi-
läumsstiftung  von 1889/90 auf den
25 . Juni 1890 folgende Unterstützungen
gewährt werden : I . Beiträge zur Unter¬
stützung bestehender oder Einführung neuer
Hausindustriezweige in armen Gemeinden
des Landes : 1) für die Einführung der
Korbflechterei , Amts -Oberamt Stuttgart
1200 2) zu den Kosten der Einführ¬
ung und Erweiterung der Hausindustrie
in Haberschlacht , OA . Brackenheim 500
3) für die Drahtbörsenindustrie in Dött¬
ingen , OA . Künzelsau 60 4) zu einem
Betriebsfonds für die Spitzenklöppelindu-
strie in Köngen , OA . Eßlingen , als un¬
verzinsliches Anlehen auf 5 Jahre 500 ^
ferner mehrere Reisestipendien.

Stuttgart.  Noch gerade recht für
die Traubenblüte kommt das warme trockene
Wetter . Auf der Sommerseite (Weinberge
am Fuße der Feuerbacher Heide ) ist jetzt
die Traubenblüte allgemein ; auf der Winter-

' feite steht sie noch etwas zurück, hat aber
angefangen sich gleichfalls zu entfalten.

Herr Gustav Paulus.  Premierlieute¬
nant a . D ., bei der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen angestellt , fiel gestern
vormittag in feinem Bureau vom Schlage
gerührt tot vom Stuhle . Wenige Minuten
darauf kam ein Dienstmädchen , welches dem
Genannten Mitteilen sollte , daß sein Stief¬
sohn , Sekretär Kiesel , von einem Schlag¬
anfall betroffen.

Aus Ulm wird uns geschrieben : Das
Münster fest,  welches mit seinen gründ¬
lichen und umfassenden Vorbereitungen seit
Monaten alle Kreise der Stadt in Atem
hält , steht vor der Thüre . Wir können
aus gutem Grund sagen : es wird glänzend
werden und kein Besucher wird sich ent¬
täuscht fühlen . Der Festzug dürfte nach
Pracht und Größe von keiner derartigen
Unternehmung der letzten Zeit übertroffen
werden . Das am Sonntag abend im
Münster zur Aufführung kommende Ora¬
torium „Elias " von Mendelssohn wird

den seltenen Genuß bieten , ungekürzt und
unter Mitwirkung von etwa 320 Sängern
und Sängerinnen , worunter hervorragende
Künstler , aufgeführt zu werden . Zum
Festspiel  ist der Andrang bereits ge¬
waltig ; es waren 2 Aufführungen am
30 . Juni und 1. Juli bereits vorgesehen.
Um allen Bedürfnissen gerecht zu werden,
wird nun am Mittwoch den 2 . Juli noch
eine dritte Aufführung eingeschoben , in
welcher ohne Vorverkauf Billette nur für
Fremde an der Kasse abgegeben werden,
indem es in großartigen Bildern unter
Mitwirkung von ca. 600 Personen 3 Jahr¬
hunderte vorführt , aus denen wir nur
das erste , die Darstellung der Grundstein¬
legung im Jahr 1377 , hier hervorheben
wollen , welche besonders ergreifend wirkt.
Um den großen Fremdenandrang zu be¬
wältigen , sind für die bevorstehenden Fest¬
tage 34 Extrazüge eingestellt worden.

Ans Anlaß des Münsterfestes  in
U l m hat die Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen die Giltigkeitsdauer der am
28 . , 29 . und 30 . Juni nach Ulm zu
lösenden 3- und 4tägigcn Rückfahrkarten,
sowie der Rundreisekarten U ., Q , L ., k .,
6 . und U . des inneren Verkehrs allge¬
mein um 2 Tage verlängert.

Gestern nachmittag wurde einem Wirt-
schaflspächter in Ulm die Kommode in
seiner Wohnung erbrochen . In derselben
befand sich ein Säckchen mir 1265
Inhalt , von welchem sich der Dieb jedoch
nur 40 aneignete . Dieser , ein hier in
Arbeit stehender und schon wegen Dieb¬
stahls vorbestrafter Schmiedgeselle aus
Altshausen , wurde noch gestern nacht fest¬
genommen.

Der bekannte Zirkus Drexler u . Lobe
wird am 8 . Juli inStutgart  eintreffen,
um auf dem Gewerbchalleplatz in seinem
Riesenzelt -Zirkus bis zum 14 . Juli inkl.
Vorstellungen zu geben . Die Gesellschaft
besteht ans 80 Personen und führt eine große
Anzahl von Pferden , Elephanten Stieren,
Kameelen , Zebras rc. bei sich. Die Er¬
öffnungsvorstellung ist auf Donnerstag
den 8 . Juli , abends 8 Uhr , angesetzt.

MisU 'llcn.
(lieber einen Kußj hatte jüngst das Wiener

Gericht zu verhandeln . Ein junger Mann Na¬
mens Kart Schneider hatte sich von einem jungen
Mädchen in einer schönen Maiennacht mit einem
Kusse verabschiedet , war deshalb von einem Si-
cherheitswache -JnsPektor arretiert und stand nun
wegen „Uebertretung gegen die öffentliche Sitt¬
lichkeit" vor dem Bezirksgericht . Der Thatbe-
stand wurde durch folgendes Verhör klargestellt.
Richter : Warum haben Sie Herrn Schneider
arretiert , Herr Wachtinspektor ? — Zeuge : Wegen
Verletzung der öffentlichen Sittlichkeit . — Richter:
Und wodurch ist diese verletzt worden ? — Zeuge:
Der Herr hat das Mädchen um den Hals gefaßt
und es geküßt , ich glaube , wiederholt — Ange¬
klagter : Ich glaube , es war nur einmal . — Auf
die Zahl kam es freilich nicht an . Der Angeklagte
entwickelte die Ansicht, daß der Kuß „der Aus¬
druck der Liebe " , unmöglich als eine Verletzung
der Sittlichkeit angesehen werden könne ; andern¬
falls dürfte man sich beispielsweise auf der Gasse
auch von der Schwester nicht mit einem Kusse
verabschieden . Denn wer könne kontrolieren , ob
die Dame , die man küßt, Schwester oder Geliebte
sei ? Der staats anwaltliche Funktionär schnitt diese
interessanten Auseinandersetzungen ab , indem er
erklärte : „Der Kuß auf der Gasse mag unter Umstän¬
den unanständig sein — unsittlich ist er nicht , Ich
trete von der Anklage zurück." Selbstverständ¬
lich erfolgte hierauf die Freisprechueg des An¬
geklagten.

(Ein Ehescheidungsprozeß von internationaler
Bedeutung , insofern die Frage enschieden wurde,
ob eine in Deutfchland ausgesprochene Scheid¬
ung einer in England vollzogenen Ehe in Eng¬
land rechtsgiltig ist, kam am 14. ds . in London
zum Abschluß. Ein im Dienste der Königin
stehender Diplomat , Harris Gastrell , in Wies¬
baden seßhaft , hatte 1882 Miß Shaw , die Tochter
eines reichen Grundbesitzers in Jorkshire , gehei¬
ratet und mit ihr in verschiedenen Ländern ge¬
wohnt . Zwei Knaben waren der Ehe entsprossen.
Die beiden Eheleute konnten sich nicht vertragen.
Das Zeugenverhör ergab , daß Gastrell seiner
Frau Anlaß zur Eifersucht gegeben hatte . Im
Jahre 1882 verließ Frau Gastrell ihren Mann
nachdem zwischen den beiden Eheleuten ein
Trennungsvertrag aufgefaßt worden war . Natür¬
lich war das blos ein Privatabkommen . Gastrell
begab sich darauf nach Wiesbaden , mietete dort
ein Haus und strengte gegen seine Frau einen
Prozeß wegen Ehescheidung an , weil sie ihn bös¬
willig verlassen habe . Ein zweiter Grund war
Unverträglichkeit . Er lies sie einladen , mit ihm
in Wiesbaden zu leben , und da sie sich weigerte,
der Einladung Folge zu leisten , sprach das
deutsche Gericht die Ehescheidung aus . Am Tage
vor oder nach der Fällung des Urteils im Jahre
1884 verließ Gastrell Wiesbaden und begab sich
auf seinen Posten in Central -Amerika . 1887
kehrte er nach Wiesbaden zurück und that aber¬
mals gerichtliche Schritte , um seine Frau zu
verhindern , seinen Namen zu führen . Da dies
nichts nützte , betrat er den Rechtsweg in London,
um durch das englische Gericht eine Bestätigung
der im Jahre 1884 in Wiesbaden ausgesprochenen
Ehescheidung zu erlangen . Frau Gastrell hatte
zum Fürsprecher Sir E . Clarke , einen schneidigen
Kronjuristen , welcher die Behauptung aufstellte,
Gastrell habe sein Domizil in Wiesbaden ausge¬
schlagen, nicht um dort zu wohnen , sondern blos
um eine Ehescheidung zu erhalten ; auch habe
er dem deutschen Gerichte wichtige Dokumente
vorenthalten . Der Richter Mathew resumirte
den Fall in einem der Frau Gastrell günstigen
Sinne , und die Geschworenen verweigerten dem
Ehemann die Anerkennung der in Deutschland
ausgesprochenen Scheidung.

Originelle Adressen . Der Kaiserin Eugenie
find in Wiesbaden zahlreiche Bettelbriefe zuge¬
gangen , von denen mancher sich durch die ganz
merkwürdige Aufschrift , die er trug , auszeichnete.
So lautete nach der „N. Fr . Pr ." die Adresse
des einen : „An die huldvollste Majestät Eugenie,
Exkaiserin der Franzosen ." Etwas kürzer hat
sich ein anderer Briesschreiber ausgedrückt:
„Frau Witwe Napoleon III . Eigenhändig ab¬
zugeben ." Das Originellste aber leistete eine
biedere Bewohnerin des badischen Schwarzwaldes,
welche ihren Brief , wie folgt , adressierte : „Eure
Exsilenz habe ich Gehorsams ! zu melden : Gaißerin
Eugenja , Gaißerin der Fratzosen der III . in
Wießbaden in Teutschland ." Dieser Brief trägt
den Poststempel „Furtwangen , 9. Juni 1890 ."

(Menschenfresserei am Kongo .) Die ministe¬
rielle Zeitung „ La Patrie " in Brüssel veröffent¬
licht den Bericht über eine Unterredung , welche
ihr Berichterstatter mit einem jetzt vom Kongo
heimgekehrten Belgier gehabt hat . Nach diesem
Berichte steht die Menschenfresserei am Kongo
im schönsten Schwünge . Er selbst hat sechs Weiber
verspeisen sehen. Als er sich mit Postbeamten
in der Station Mpompa befand , kam ein Weib
um Hilfe flehend an . Schon am rechten Arme,
am Halse und an der linken Seite durch Messer¬
stiche getroffen , war es der Frau zur rechten
Zeit gelungen , der Opferung und der Berspeis-
ung zu entkommeu . Auch das Mästen von Kin¬
dern , um sie nachher zu verspeisen , dauert fort.
In Boma haben die Wilden eines der kleinen
Mädchen , welche die Mönche des heiligen Geistes
erziehen , geraubt und verspeist . Man fand nur
noch die geweihte Medaille und ein Stückchen
Kleid vor . Sechsmal im Jahre finden bei zahl¬
reichen Stämmen Menschenfressereien und Men-
schenschlächtereicn statt.

Rätsel.
Wenn ich mich selber führe,
Was ihn ' ich dann ? — Ich schmiere.

Mit et««r Betrag«.
Für die Redaktion verantwortlich : Chrn . Meeh ; Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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